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Was jedermann wissen must.
.^7 Di« deutsche Regierung hat zwei Noten nach.Paris

gerichtet, in denen die Zahlungsfähigkeit Deutschlands zur
Wiedergutmachung eingehend dargelegt wird.

— Die deutsche Delegation für Spaa wird sich' ans dem
Reichskanzler Fehrenbach sowie den Reichsministern Cirnons!
Berlin ^ rlassen'^ susammensetzen und am 3. Juli
_ nZJr*  dolen versuchen durch neue Attentate die freie
Bolksabstimmung in Ost- und Westpreußen zu Hintertreiben
w, Der vorläufige Reichswirtschaftsrat bat sich nach

zweitägigen Beratungen b,s nach Ablauf der Spaakonferen:Vertagt. - 1 J
7 Der französische Botschafter Laurent ist in Ber¬lin eingetrosfen. '

. Der französische Senat hat den österreichischen Frie¬densvertrag genehmigt. u
Nach in Paris vorliegenden Meldungen hat der

Rückzug der Polen auf der ganzen Front begonnen ..
meldet aus Belgrad die Erstürmung Balonas

durch die Albanier. D,e gesamte italienische Besatzung sollin Gefangenschaft geraten sein. ' 9 01
üb t.T  schwere Lebensmittelunruhen in Lübeck hatten die
Wngung des Ausnahmezustandes über die Stadt zur

Deutscher Reichstag.
— Berlin,  30 . Juni.

Tie Debatte über *» Regierungserklärung.
Vizekanzler Dr. Hein:°s erklärt die DereitwiMgkeft

de.r Negierung, die Interpellation über Vorbereitungen
zuin Generalstreik, über Ve Brotversorgung im rhei-
m;ch--westsäiischen Fnduüw gebiet und über die Eryb-

der Lebensmittelpce.ft in den nächsten Tagen zubeantworten.
Tin Antrag auf Aufhebung der gegen den Abg.

Mittwoch (Ü . Soz.) verhängten Festungsstrafe für
Sitzungsperiode wird einstimmig ange-die Dauer der _ .v._ _ __ _ _ _ _ _

iiommen, desgleichen ein Antrag Sch u ltz - Brombecg
«uv Aushebung eines Verfahrens wegen Steuerhinter¬
ziehung gegen den Aibg. van den Kerkhoff (Dnat .).

Fortsetzung der politischen Aussprache.
Hierauf wird die Aussprache über die Regierungs¬

erklärung fortgesetzt.
Für das Zentrum spricht zuerst der Vorsitzende der

Zentruinsfraktion, der die Kabinettsbildung vermittelt
hat, Abg. Trimborn : Die alte Regierungskoalition bot
Ae einzige Möglichkeit, zur Verfassung und zum Wie¬
deraufbau zu gelangen. Der begrüßenswerte Beitritt
der Deutschen Volkspartei zur Regierung bedeutet eine
wesentliche Stärkung. Der beklagenswerte Austritt der
Sozialdemokratie aus der Koalition ist gerade kein im¬
ponierendes Verhalten, wenn diese Partei sich jetzt
der Spaa den 'Konsequenzen der Friedensunterzeich-
vung entzieht. (Sehr richtig!) Wir sind tzestcebt, die
iiasis der Regierung möglichst zu erweitern , aber nur
ko.ne Koalition der Mitte kommt für uns in Frage.
>§i»e Regierung ohne Demokratie und Avrcitervcr-

tretnng kann «ns nicht helfen.
In Spaa  mußt unseren Gegnern klar gemacht

werden, daß, Deutschland nicht  Lebenslust und
Und Lebenshoffnung gewinnen kann, wenn ihm nicht
Ae Lebensmöglichkeitgegeben wird . Gegen uner-
Ntllbare Forderungen  der Gegner muß die
Regierung entschieden Verwahrung einlegen. (Beifall .)
Wo unser gutes Recht verletzt wird , muh eine feste
«prache  geführt werden. Das gilt namentlich auch
gegenüber Polen. (Beifall .) Die von der Entente
Uns zugebilligten 100 000 Mann reichen als Macht-
«nttel für die Regierung nicht aus . Die Entente weih,
offenbar nicht, wie unsicher die Lage »bei uns ist.
Die Einnahmen und Ausgaben müssen in Einklang
gebracht werden, sonst sind wir tot . Die in Preuhen
geplante Zwangspensionierung aller über 65 Jahre
wäre vom Sparsamkeitsstandpunkte aus bedenklich. Vor
«mem müssen Eisenbahn und Post billiger arbeiten,
ivehr richtig.) Wir denken nicht an eine Sozialtsie-
sung «der Kommunalisierung kleingewerblicher Be-
"lebe. Die Lebensmittelversorgung muh verbessert
werden durch Steigerung der landwirtschaftlichen Pro¬
duktion. Vor allem gilt es, die sittlichen und reli-
Illisen Kräfte der Nation zu heben. Die Männer
7 * Muer, N'egierutig könlken nttf&w wrrwt wmmm tu»
gewiß sein.
„ , Abg. T«r. Strcftmann (D. Vp.) gM zunächst «ine
Übersicht über die Ereignisse bei der Kabinettsbildung,
^env. die stärkste Partei Deutschlands versage, so sei
i«8 ein absurder politischer Zustand . Er sei stet»
7 die Mitarbeit der Sozialdemokratie eingetreten,
jöurufe: Rach dem 6. Juni !) Nein , auch schon früher!
dl sendet sich nun zur Reckten und bemerkt Herrn
iir?. Dr. Herat gegenüber, daß eine Kabinetts-
'^dung mit der Rechten allein eine U n«
-LlM ke t t gewelen£«L Er aibt «ul  ba&es bfoltotet*

zweamoMd«r gewe>en ,er, vre,es dem Volk klar zu
machen. Ein Uebereinkommen mit den Deutschnationa-
len sei von seiner Partei niemals abgeschlossen wor-
den, aber sie erwarte allerdings eine Unterstützung durch
die Teutschnationalen als eine vaterländische Pflicht«

sodann auf die Sozialisierung zu sprechen.
Das Wort habe für einen alten Preuhen keinen Schrek-
;en' enn, die Eisenbahn das erste Sozialisierungs¬
problem bildete. Die Zwangswirtschaft habe sich man-
nigfach gut und glänzend bewährt, jetzt sei sie reif,
beseitigt ju  werden , bis auf wenige Nahrungsmittel«

Bezüglich der bevorstehenden Verhandlungen!
in Spaa  ist der Redner der Ansicht, dah die Un¬
terschrift irt Spaa noch verhängnisvoller für uns wer¬
de" kann, als die in Versailles. Sie kann uns vor
Wirklichkeiten stellen, die, wenn sie über das erträgliche
Maß hinausgehen, für Deutschland vernichtend sind«
Sieger und Besiegte leiden unter der wirtschaftlichen
Zerrüttung . Das sollte auch beachtet werden bei der
Frage der Entwaffnung Deutschlands. Kämen wir zun«
Chaos, dann würde auch kein Frankreich nur Pro¬
zentsätze von dem herausholen können, von dem, was
es verlangt . Gegen die Legende von der Böswillig¬
keit Deutschlands muh amtlich und tatkräftig Stel¬
lung genommen werden. Ich hoffe, dah den Worten
der Regierungserklärung über das Eintreten für un¬
sere Ausländsdeutschen  auch die Tat folgt. Auch
der «} gefangenen,  die heute noch nicht zu-
rüagekehrt sind, muh in Spaa gedacht werden. Auch
auf das Verhalten der Besatzungstruppen  im
besetzten Gebiet ist hinzuweisen. Dasselbe gilt für die
Schrkanrerungen in Ostpreußen durch die Polen . Jeden-
fakls darf in Spaa der Wunsch, feste Verhältnisse
zu schaffen, nicht dazu führen, Unerfüllbares zuzu¬
gestehen (Lebhafte Zustimmung.) Das neue Kabinett
hat în schwerer Zeit sein Amt übernommen« Möge es
«ufbauende Arbeit leisten, dann wird die große Mehrheit
des Volkes hinter ihm stehen. (Lebhafter Beifall bei
der Deutschen Volkspartei.)

Abg. Schiffer (Dem.): Es wäre für uns taktisch
richtiger gewesen, dem Rufe zu folgen: Heraus aus dev
Regierung . Höher aber stand uns das Vaterland . Des-
halv nahmen wir an der Negierung teil . Zahlenmäßig
sind wir im Wahlkampf unterlegen, aber der demokrcr-
tffche Gedanke hat Erfolg gehabt. (Lachen rechts!) Er
ist maßgebend gerresen für die Regierungsbildung, wie
für dre Regierungsrrklärung . Der Geist der Demokra-

.setzt sich durch, weil er der stärkere ist. (Lebhz
WeifallZ Wir begrüßen das Programm des Reichskauz-

werden in Spaa unsere Karten auf den
Tlsch legen und die Beredtsamkeit der Taten
raffen. Wird diese Sprache nicht gehört, dann müssen

ohne Rilcksicht auf die Folgen Nein  sagen . (Lebh.
Beifall .) Das Schlimmste wäre, jetzt ettvas zu ver¬
sprechen, das wir nicht halten können (Beifall .) Wir
brauchen die Beseitigung der Zwangs-virtschast: ikre
Beibehaltung bedeutet nur eine Vergeudung von K^äf-
ten und Mitteln und eine Quelle gewöhnvchster Kor-
ruptwn . Vor allem ist eine starke Regierung nötig«
die sich von den Grundsätzen der Wahrheit, EnffMff-
senheit und Tatkraft leiten läßt . (Lebh. Beifall .)

Abg. Tr . Heim (Naher. Vp.): Mit dem VerlauaM.
unser Heer auf 100 000 Mann herobrnietzen. mW <rt
Frankreich die erste Voraussetzung für vrih\m>  W »rd«r-
aufbau , die Schaffung der Ordnung. Fst-x d-n AuKl -U!
der Landwirtschaft braucht die Regierunp ein ft-,soma¬
tisch es Arbettsprogramm. Gegen allzu ' hohe
wehren sich die Bauern selbst m

Löbe teilt mit, daß die Unübhä .i » f.
gen ein Mißtrauensvotum  beantragen.

Das Haus vertagt sich.
Donnerstag 1 Uhr: Notetat, Anträge, ffifrWcrö«*«ttung.

^ Schütß 6 Uhr.

Anstatt z« Spaa.
Di« dentschen Vertreter für SPaw.

Nach den bisber festgelegten Dispositionen wer-
ven von den Mitgliedern des Kabinetts unter Führung
m^ Reichskanzlers Fehrenbach nach Spaa reisen:
Reichsministerdes Aeußern Simons, ReichSwirtschafts-
wimster Dr. Scholz, Reichsfinanzmniister Dr . Wtrth
und Reichsernährungsmintster Hermes. Der Reichs-
wehimlinister geht nicht mit nach, Spaa . Die Abreise
der Minister erfolgt mit Sonderzug am 3. Jilsi.

Vlvßie Botenvicnstc werden abgelehnt.
. .. Dw deutschen!Vertreter werden in Spaa zunächst
ftjtzustcllen haben, ob dort mit den deutschen Vertre-
tcrn auf psnitätischer Grundlage verhandelt werden
soll oder nicht. Wenn das nicht der Fall ist, werden
sie sofort nach Berlin zurückkehren. Der Reichskanzler
hat, wie der „Berliner Lokalanzeiger" erfährt , nicht
die geringste Absicht, sich als Briefträger für ihm über-
reichte fertige Roten der Entente gebrauchen zu las-

nW)t daran , etwa Botendienste zu
leisten. Sollte die Entente aber bereit lein, in Svaa.

mtt ocn deutschen rteegierungsvertretern auf gleichen Fü-
ßen zu verhaiideln, so werden hervorragende deutsche
Sachverständige nach Spaa zur Information der deut-
schni Negierungsvertreter herangezogen werden.

Was Deutschlaskd zahlen kan».
Die deutsche Friedensdelcgatiou in Paris h'at zwei

Denkschriften ansgearbeitet , die die Zahlungsfä¬
higkeit Deutschlands  behandeln und feftstellen,
m wie hohem Niaße Deutschland seine Steuerquel-
len  bisher in Anspruch genommen hat. Die beiden
Denkschriften s.nd dem Obersten Rat in Paris und den
Regierusigen der Ententestaaten überreicht worden. Ihr
Inhalt ist als Material für die Konferenz in Spaa be¬
stimmt. Ein ausführliches wirtschaftliches  Gvt-
achten über die derzeitigen Berhältniffe in Deutschland,
das den Den ,̂chrlften beiliegt, ist von den hervorragend-
sten Männern des deutschen WirtschastslebLns ausge¬
arbeitet und unterzeichnet. Das in der Note nieder-
gelegte Material ist als Grundlage für die mündlichen
Verhandlungen in Spaa gedacht.
r-
&85 Milliarden

Berlin,  1 . Juli.
Der Neichssinanzm-Nlswr üüer dre schwierige Lage der

Reichrfi,ranzen.
Im Reichstage  nahm heute die Aussprache

der Parteien über die politische Lage ihren Fortgang
Zunäcyst wurde ein Ausschuß von 28 Mitgliedern zur
Beratung der Anträge auf Beseitigung von Härten
bei Erhebung der Einkommensteuer durch Abzug vom
Arbeitslohn eingesetzt. Dann wurde die Beratung über
das Regierungsprogramm fortgesetzt.

Nach einer längeren Polemik des ftüheren Reichs¬
kanzlers Abg. Müller -Franken (Soz.) gegen die Unab¬
hängigen gab

Reichssinanzmrnister Dr. Wirth
zum Verständnis der schwierigen Lage unserer Reichs-
flnanzen zunächst einen Rückblick auf ihre Entwicklung
seit Kriegsbeginn und verbreitete sich dann in länge-
«̂ »^ sführungen über den Etat für dasJahr
1920, der zwar noch nicht fertiggestellt sei, aber doch
in den großen Ziffern im wesentlichen feststehe.

r Epsmht  annähernd 28 Milliarden ordent-
liche Ausgaben  vor , davon 23,8 Milliarden fort¬
dauernde und 4,2 Milliarden einmalige Ausgaben.
Die Einnahmen  des ordentlichen Haushalts sollen
schätzungsweisezusammen 26 Milliarden  ergeben.
Wenn neue 2,9 Milliarden Steuern bewilligt sind
und die einzelnen Summen alle einkommen, so wird
zum ersten Male seit der Vorkriegszeit wieder ein
Gleichgewicht  zwischen Einnahmen und Ausgaben
rm ordentlichen Haushalt erzielt werden.

* ^ u.r ^ n außerordentlichen  Haushalt sind,
bte Fehlbeträge der Betriebsverwaltungen, 11,6

Milliarden Ausgaben vorgesehen, darunter 5 Milliar-
den für den Friedensvertrag.  Die Abwicklung
des alten Heeres  und der alten Flotte  erfordert
weiter 2,1 Milliarden Mark. Die Ausgaben für die
Kriegsgefangenen  sind mit einer Milliarde an.
gesetzt, desgleichen die Ausgaben infolge der Tumult-
schaden. Die E rse n ba hnverw  a ltu  n g rechnet jetzt
mit 14 bis 15 Milliarden Fehlbeträgen. Bel der Post
rechnetevor  wenigen Wochen mit einem Fehl¬
beträge von 870 Millionen Mark. Der Hauptgrund
der außerordentlich schlechten Lage unserer Verkehrs-
verwattungen liegt in den riesenhaft steigenden Perso-
nalauftvendungen , die jetzt noch stärker in die Höhe
M gehen drohen. EinschlieUich! der Fehlbeträge der
Betriebsverwaltungen von zusammen 15 bis 16 Mil¬
liarden ergibt sich ein Gesamtaufwand  aus dem
auhierordentlichen Etat von 27 Milliarden, so daß wie-,
verum j

ein Etat von insgesamt 36 Milliarde« ' H
vor uns steht. Unser Schuldenstand  betrug am
30. Npril 20^ Milliarden.  Gegenwärtig betrügt
er rund 209 Milliarden.  Da das Reich auch! auf-
Ailkonnnen hat für Kriegsaufwendungen der Länder und
Gemeinden, ferner Mr die Abfindungen im Zusam-
m?Ä ^" tz-tz«? ^ r^Uebernahme der Eisenbahn auf das

Wir stchon vor Spaa, vor nnserm Schicksal
ka vor dem Schicksal Europas. Won den Verhandlun-
gen in Spaa hangt nicht nur unsere Zukunft wesentlich
ab,  sondern auch die Frage des gesamten europäischen
Wiederaufbaues . An nnserm guten Willen bei de«
Verhandlungen wird es nicht fehlen. Die deutsche Re-
gicrung und das deutsche Volk haben nicht nur erllärt.

sind, ihren Werpslichtungen im Rahmen
des wirtschr.stlich Möglichen und damit auch im Rah¬
men der im Friedensvertrage gesteckten Grenze nach-
zukoinnleil; sie haben trotz aller ungeheuren Nöte der
Zeit bisher schon Leistungen vollbracht, wie sie noch
keinem Volke nach einem verlorenen Krieae jcniabsauferlegt worden sind.



Das deutsche Volk muß. sich! jetzt de)
! - Käuzen Ernstes der gegenwKrttgen Lage

bewußtsein . Es dreht sich um unser Wohl. Einig und'
nnissen, wir stehen, müssen wir die Lasten

auf uns nehmen, die aus dem Kriege und dem Friedens-
Verträge erwachsen.All unsere Hoffnung,  daß doch,
noch eine bessere Zeit kommen würde, beruht auf der
^ .5 b e l t .auf unserem Können und dem Fleiß unserer
Hände. Nur ein entschlossener, eiserner Wille zum Wie-
retten^ au uns vor dem drohenden Verderben

Nach weiteren Ausführungen - des bayerischen Ge¬
sandten von P reg er und des Abg. Eisenberaer
(Bayer . Bbd.) wurde die Weiterberatung auf Freitag
vertagt . ' J1 ■. ! \M .-

. s-2 fc # )■' ~ — /Jfiäuv ff' ..;1;

Gerichtssaal.
K "Baltikum -Leutnant  « 1s Kirche,iräuber. Vor
der Strafkammer in Neiße  hatte sich der frühere
Leutnant Harry H. wegen schweren Kirchenraubes zu
verantworten . Er war mit Baltikumtruppen nach Neiße
gekommen und hatte mit dem Vizewachtmeister Pe-
tunk sin der Pfarrkirche von Schwämmelwitzeinen Ein¬
bruch verübt . Sie öffneten das Tabernaculum und sta-
> Obrere silberne Kirchengeräte. Der Leutnant, der
den Wachtmeister verführt haben soll , wurde zu drei
NLLkLLSS SÄ "’ “ "

Volkswirtschaftliches
®,a«n {Ui 9rgfcÄ6° tss
N ^ ^ nstroh 8—9, Wicken' YO- 80, Peluschken' 80- 90)
Pferdebohnen95—100, Lupinen blau 40—42, gelb 50—65
WtotfeecBfen 120- 150, kleine Erbsen 100- 150, Gera¬
dest" 40—42 für 60 Kilo ab Verladestation. Häcksel 15—18,
Wiesenheu alt 22- 24, neu 17—19, Feldheu 26—29, Klee-
hheu 20—28 für 50 Kilo bahnfrei. ,

Lokales.
, ^ Die MIeiite Gicwinnziehung vier deutschen Spar,

vramienanlcih « von 1919 hat am 1.  Juli in Berlin
stattgefunden. Die gezogenen Gruppen und Nummern

i gelten für alle Reihen (A, B, C und D). An Haupt¬
gewinnen  wurden gezogen : 4 Gewinne zu 1000 009
rf/irwv >aU.L®r.u^ 2446  Nummer 141, 4 Gewinne zu
500 000 Mark auf 451 (148), 4 Gewinne zu 800 000
® arrt. ° “f ^ 110 (36), 4 Gewinne zu 200 000 Mark auf,

(51), 8 Gewinne zu 160 000 Mark auf 1136 (247)
unb 20«l (259). Außerdem 16 Gewinne zu 100 000
Erk ' 4« Gewinne zu 50 000 Mark, 80 Gewinne zu
2o000 Mark, 160 Gewinne zu 10 000 Mark, 240 Ge-
wtnne zu 5000 Mark, 320 Gewinne zu 3000 Mark, 320
^Ewinne zu 2000 Mark und 800 Gewinne a« 1000Mark. (Ohne Gewähr.)

RTÄÄMÄ 'sS
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^suchen um Freigabe an ,,l 'Etat-Major de
Pm?s" ' wcbtrn> 1 beulevard Saint Germain,
d-n dabei sind außer einer Erklärung über
den Inhalt jeder Sendung die nachstehendenAnaabe»

1. Name und Anschrist des Absenders und
des Empfängers ; 2. Ausgabetag 3 ffaSS * A

ö- Verfügung über die KzuSnde
»endung . Nicht zur Zufriedenheit erkediate Nackt-
fragen, die vor der Veröffentlichung dieser Bekannt«
SS *? Ä “ T? en wi-d- rNL
nfotntp »Lif r” ' mtt  dem Hinweis auf die
mjcn  ÄS ÄS & 9e ' «nb « S -»

Nnsschr-ftdoppek in Postpakete«. Nag , ven -rror-
.Postordnung ist der Absender eines Pakets

kchsWhtet, in das Paket obenauf ein Doppel der Auf.
imen . Leider wird diese Bestiminung viel

Lu wenm beawtet. Xie  Mlle . in denen ftdE» Me Auf-

SSiÄ .’Ä LZO-UwSteftSrveicerungen für den Absender und Emviänaer entste¬
hen. Hierzu kommt, daß der Absender M die Äit
j* * Lagerung des Pakets bet der Postmeldestelle die
postordnungsmäßige Lagergebühr von täglich 30  Pf

muß. Daß derartige Pakete in erßöfitpmi
» bcr Gefahr der Beraubung ausgefetzt sind be¬

darf keiner werteren Ausführung . Es lieat daber

KE ^ AuLitt ÄV ?! Einlegen' einZDS
Mfen in Wc  Pakete niemals zu unter-

)( Der G e w e r b e v er ein hielt am Montag Abend
im Gasthause zum Adler seine ordentliche Mitglieder¬
versammlung ab. Der Vorsitzende, Herr Ludwig Wink
eröffnete die Versammlung . Aus dem kurzen Jahres¬
bericht war zu entnehmen, daß es im Laufe des letz¬
ten Vereinsjahres gelungen ist, die immer sinkende
Mrtgliederzahl von 58 auf 80 zu bringen. Das
Schlimmste aber ist die Jnteressenlosigkeit im Verein,
was schon durch den lauen Besuch der Versammlungen
zu konstatieren ist. Sind auch die einzelne Handwerker
durchweg Mitglieder der verschiedenen Innungen , so
sollte der Gewerbeverein der Sammelpunkt aller Ge¬
werbebetreibenden sein. Herr Lehrer Metzler gab den
Rechenschaftsbericht des Vereins . Die Rechnungen ivaren
geprüft und es wurde Entlastung erteilt . Die aus-
scheidender. Vorstandsmitglieder Metzler, Rieth und Will
wurden wiedergewählt. Der Vorsitzende lehnte eine
Wiederwahl ab und es wurde Schmiedemeister Rupp
als Vorsitzender gewählt . Der Zusammenschluß aller
gewerbl. vereine zu einem Wirtschaftsverdand in Naffau
macht die Erhöhung des Jahresbeitrages von 5 Mk.
auf 15 Mk. notwendig. Es wurde ein Erlaß des
Ministers bekannt gegeben, in welchem Stellung genom¬
men werden soll zu der Tatsache, daß unselbständige
Handwerker während der Feierstunden Arbeiten selb¬
ständig ausführen. Daß hierdurch die selbständigen
Handwerker schwer geschädigt werden ist ganz klar.
In dem Schreiben wird gebeten alle solche Einze fülle
der maßgebenden Behörde zu melden, daß Abhülse
geschaffen werden kann.

* Lröffn 'ung des Hanöwerker -Erholungss-
heims zu Traben - Trarbach  an der Mosel
Das von den westdeutschen Handwerkskammernim Jahre
(913 errichtete Handwerker-Erholungsheim zu Traben-
Trarbach nimmt am 15. Juli seinen Betrieb wieder aus.
Das Heim bietet Unterkunft für ca. 80 Personen. Ls
sei hier besonders darauf hingewiesen, daß die in dem
Erholungsheim selbst untergebrachten Termalbäder eine
besondere Heilwirkung haben, hauptsächlich für Gicht,
Rheumatismus , Zchias etc. Der Pensionspreis stellt sich
zur Zeit freibleibend auf 30 Mk. für sebstständige Hand¬
werker und deren Angehörige ; -(0 Mk. für Nichthand¬
werker. Rinder von 10— (H Jahre zahlen % des Pen¬
sionspreises, Rinder unter (0 Zähren finden keine Auf¬
nahme. Anmeldungen unter Angabe der Zeit des ge¬
wünschten Aufenthaltes sind an die Leitung des Erholungs¬
heims zur Trarbach zu richten.

* Die M a]u l- und Klauenseuche  nimmt auch in
Bierstadl rapid zu. Nach der heutigen Bekanntmachung
sind wieder 2g Gehöfte davon befallen. Gegen Bekämp¬
fung dieser Seuche wird in heutiger Nummer angeblich
ein erfolgreiches Mittel angeboten. Hilft es nichts, ifo
chadets aber auch nicht und darum dürfte ein versuch

dieses Mittel wohl nichts schaden zumal Referenzen über
Erfolge zur Verfügung stehen.

* Der A erztest re ik  ist nunmehr vorüber nach einem
Znserat in der vorliegenden Nummer habeu die Aerzte
ihre Rassenpraxis wieder ausgenommen.

* Der Sparkassen -.Neubau  der Stadt Bieb«
wurde am vergangenen Samstag unter großen JeterljÄ
kettenu. in Anwesenheit der Behörden dem Betrieb üb
geben. Die wuchtige äußere Gestalt des Gebäudes u„
die Art ung weife seiner Entstehung in der fritifJ
Aeit der Niederlage von Handel und Wandel beie'
gleichsam den Ausdruck des festen Willens zum Wieber
aufstieg. Der Bau ist aber auch eine Verschönerung
Stadtbildes, Hoffen wir, daß die Erwartungen , die f
ihn gesetzt werden, in Erfüllung gehen.

Vereinskalender.
Sozialdemokratische Partei ; Heute Abend

„G am brinus" Mitgliederversammlung
Männer Gesang Verein . Morgen Sonntag Familien

Ausflug nach Erbenheim.

Wetterbericht.
b —6. Kurze Zeit heiter, daraus zunehmende Bewölkun
strichweise Regen oder Gewitter , wenig Sonnenschein
Wind schwach 7 —8. Früh bewölkt, darauf trüb un'
regnerich, fast kein Sonnenschein, wind ziemlich sta
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Kirchliche Nachrichten , MerstM.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 4. Juli 1920.

5. Sonntag n. Trinitatis.
Morgens 10 Uhr : Lieder No . 21 — 175 — 330'

Text : Ev. Lukas 5, 1— 11
Morgens 11 Uhr Kmdergottesdienst. — Nr. 16 —

284 — Josua 5, 13 bis 6, 21
Mittags 2 Uhr : Christenlehre — Lieder Nr 136 ■

— 224 — 383

Kath. Kirchengememde.
Sonntag , den 4. Juli 1920.

8 Uhr hl. Messe.
%  Ubr Hochamt mit Predigt
2 Uhr Andacht
Werktags hl' Messe 6,10 Uhr.

MsrnitmsclMgeii.
Von Montag kommend. Woche ab wird bei A. Lehmann
Hierselbst, Wiesbadenerstraße , der Zucker auf die Kinder-
und Kranken-Zuckerkarten pro Juni ausgegeben.

Der Preis für in Pfund Zucker beträgt 2 30 Mk.
Die Karten sind vor Abholen des Zuckers auf dem
Bürgermeisteramt (Zimmer 3) abstempeln zu lassen.

Vorbehaltlich der nachiräglichen Genehmigung durch
den verstärkten Landesausschuß erkläre ich mich 'hiermit
einverstanden daß auch für solche Rinder Entschädigungen
aus dem mir unterstehenden Rindviehentschädigungfonds
gezahlt werden, bei denen von dem Besitzer zur Not¬
schlachtung geschritten wird, weil eine dauernde Ab¬
heilung der Maul und Klauenseuche nicht zu erwarten
steht, oder bei denen ihr baldiges Emgchen aus Anlaß
der Seuche zu befürchten ist. Voraussetzung für die
Gewährung der Entschädigung ist jedoch, daß nach der
Notschlachtung von dcm Kreistierarzt an dem Tiere
Maubund Klauenseuche in vorgeschrittenem Zustande
festgestellt wird. Auf die nach der Feststellung der Seucke
zu gewährende Entschädigung kommt der Erlös für das
notgeschlachtete Tier zur Anrechnung. Die Kreistierärzt-
liche Untersuchung, die Aufstellung der Zerlegungsnieder-
lchcis-, d-e Abschätzungpp. hat in der für gefallene
Tiere oorgeschriebene Weise zu erfolgen . Der Schätzungs-

Goldelse.
_ Moman von E. Mar litt.
^ « . . . . . , (Nachdruck verboten .)

. . gleich darauf begann sie das Lied wieder. Fbre
schreckliche Stimme schlug grauenhaft gegen die engen
Waude des Treppen^ uses. Polternd lief sie hinab und

sprang singend über den
Plan , nach derselben Richtung, woher sie gekommen

tra&te  nebenher . Nicht ein etnziqesmal
drehte sw sich uni nach dem Turme ; nun sie ihn im
Rücken hatte, schien sie bereits nicht mehr zu wissen.

d̂ n grauen Steinen der Gegen,
stund IgreS Hasses lebte. Noch einmal tauchte ihr hoch,
roter Rock aus dem dunkelnden Gebüsch auf, dann
verschwand die Gestalt samt ihrem schrecklichen Beglei-

AHEhlich verhallte auch ihr Gesang und bald
tni « die weiche Lust nur noch das Geläute zu der
Einsamen aus der Turmzinne.

Sie verließ aufatmend ihren Berteidigungsposten.
den sie mechanisch noch inne behalten hatte, und airff
nach dem Türschlosse, aber der alte eingerostete Knauf
blieb so unbeweglich wie unter BertaS Händen. Mit
Schrecken entdeckte sie den vorgesprungenen Riegel , er
hatte sie steiltch wacker geschützt und verteidigt , indes
h êlt er ste auch gefangen . Er rührte sich nicht von
der Stelle bei allen Versuchen und Anstrengungen,
ermattet und mutlos ließ das junge Mädchen endlich
die Hände sinken.

Was nun anfangen ? Angstvosi dachte sie an ihre
Eltern , die gewiß schon in diesem Augenblick sich um
ihr Ausbleiben beunruhigten, denn sie hatte ja selbst¬
verständlich der Beisetzung beiwohnen wollen.

Um sie her scharten sich die gemalten Häupter
des Waldes , hier und da noch rosig betupft von einem
verblassenden, letzten Sonnenstrahl . Welt , weit da drü-
ben schloß sich erst ein lichter Streifen an die dunklen
Massen, dort lag L. mit seinem stolzen, hochgelege¬
nen Schlosse, dessen lange Fensterreihe eben noch ein¬
mal feurig aufblitzte und dann erlosch . . . Und dort
türmte Mi der Berg mit den Gnadecker Ruinen , aber
der Wald verbarg die traute Heimat; nicht einmal die
weithin sichtbare Fayneirstange war von hier aus zu
xntdecken.

Stehen zu werden, gab Elisabeth
' ,ünL t£jrM̂acher Hilferuf , das sagte sie sich

ungehört Verhallen, denn der Turm
versteckt im Forste, keine belebte Fahr-

führte rn 5er Nahe vorüber, und wer betrat
wohl ber herembrechendemAbend noch die stillen Weae
^ *§-rnfcht&ere§  hatten als den Nonnenturm?
~ . -trotzdem machte sie erneu Versuch und schickte einen
Ruf hinaus rn dre Lüfte. Wie schwach klang er! Es
kam ihr vor, als hätten ihn die nächsten Baumkronen
Logen Tre Lindhofer Kirchenglockenwaren ver-

fte? »"Eie ein schwaches Not , einige
kleine Wölkchen zart besäumend, der Wald aber lag be¬
reits im tiefen Abendschatten. 0

Elisabeth auf der Plattform des
AormenturmS hin und her. Manchmal blieb sie an
©Sfr«* ®« 6 sie Herr, in deren Richtung das Lindhofer

~ benn  das war dem Nonnen-
türm noch am nächsten — und erhob ihre Stimme zu
aitf Endlich gab sie die Bemühune
aus und setzte sich auf die Bank, welche, in die äußere
K̂ nd^ K^ k̂ pEvhauses eingefügt , von dem über-

fürdjtete nicht, bic Nncht Ijicc oben JUiBttuctcrj
Zu müssen, denn es log wohl auf der Hand taft man
ftefs ^ +̂ all>eri ud&en "Erde . Bis man sie in ihrer Hast
msideckte, welche Stunden qualvoller Ungewißheit und
Befürchtungen mußten die Ihrigen dicrchleben
r. . Dieser Gedanke ängstigte sie unbeschreiblich und
steigerte ihre nervöse Aufregung . Alle heute empfan-
^en, , Eindrücke waren ja so schrecklicher Art gewesen.

sie mußte alles allein , ohne jedwede Stütze, als
die ihrer eigenen moralischen Kraft, durchkämpfen.

Noch zitterten ihre Knie infolge der letzten angst.
Augenblicke. Was mochte Bertas plötzlichen

Wahnsinn zum Ausbruche gebracht haben? Sie hatte
"Ml. emem Herzen gesprochen, das Elisabeth ihr ge-
raubt habe; war wirklich, wie die Mutter in der letzten
Reit öfters die Vermutung ausgesprochen hatte. Holl,
cld rn die dunkle Geschichte verwebt?

Bei dem Gedanken an ihir tauchten alle die schmerz-
lichen Empstndungen wieder auf, die ch- June -es heute
durchstürmt hatten. Jetzt ' ber, wo sic jsilc u..d ur.l»

weg»rch au Dte Mauer gedrückt dasaß, d«.n dunlelv
Himmel nahergerückt, kein Zeichen des Leberrs
fühlend, al» das Wehen der feuchten Rachtinjt.
ichmetchelnd über ihr heißes Ge>irht strich, ^
^5 stnstere Trotz,̂ mit welchem ihr zertretenes 1
feudi±U ^I llI n 9e,ud1t h 'OOe. uro  ihn Augen mt
pvcht. Es war nun alles , alles vorübe'-. ,.e h,
heute mrt ven Bewohnern von Lindhof gebrĉ wn

■c m oon  Wulde, der gemahnt hatte, sie mtt sei
hatw ^ 'vi^ r̂ " Einwilligung zu beglücken, ir vre>e Gabe vor vre Füße aeworien

ne  S 1 seinen Stolz tief verwundet.' Wa
Ä 6» sah sie ihn nie wieder; er reiste s
w" zuwerden̂ ^ den unangenehmen Eindi

\ l}m boS  undankbare Benehn
Cr  / t.^ tilt r^ ieIerin  gemacht hatte.

öa§  Besicht mit beiden Händen, r
gern2 £5r Öra"ÖC,t bctt  schmalen, weißen F
, . Inzwischen dämmerte die Nacht verein - es mni

in"lic‘' $ie

nen und Fs lebendig. Aengstliches Sti
^iwersäo ^ ^ ^ 45? "̂"Sen heraus . Es polteMwersallig auf der Treppe, schlug klatschend aeaen i
inneren Wände und klchffte an die Tür : Ze Eulen u

ihre Abendbesllche machen und su
5n gewohnten Ausweg . Auch drunt
mrs dem ^ und rauschte es ; das Wild brc

heit übev ^ EAchtungl ^ E in vollkommener Sich«
K *? Ferne , von Osten her, da. wo k

^ "^ -eriihrier Urwüchsigkeit und Wil
Vera- ., j. ^ ubstreg und an den jenseitig

„ fa5bar̂ t9t  wieder hinaufkletterte . klang bi
^ schwacher Knall herüber. Elisabeth schmie«
ünwc i ^ eise erbebend fester an die Main
mL 'nL ' ^ Ende Wordacg, als könne irgende
bS, ™. w Angenpaar von dort herüber bis zu i!
Gesetze ' ^ b° Vt  sagten , hatten gebrochen mit d<

(Fortsetzung folgt)



Verhandlung ist eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörd'
über die Höhe des Erlöses beizufügen.

Der Landeshauptmann I . 23- gsz ®r . Pcopping.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Zugleich wird darauf b ngewiesen, daß die Entschädigung

des wegen Maul- und Klauenseuche geschlachteten Rind¬
viehs aus dem Entfchädigungsfonds des Landeshaupt¬
manns nur erfolgt, wenn nach der Notschlachtung von
dem Kreistierarzte an dem betreffenden Tiere Maul¬
und Klauenseuche in vorgeschrittenem Zustande festgestellt
wurde.

In folgenden Gehöften ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen und Gehöftssperie angeordnet worden:

1. bei Carl Stiehl Ww. hier Erbenheimerstr. 12,
2. bei Ludwig Janfon hier Talstraße 2,
3. bei Franz Retert hier Erbenheimerstraße 35,
4. bei Ludw'.g Jak . Kaiser Ww . hier Honigg. 5,
5.  bei Wilhelm Weyer hier Feldstraße 4,
6. bei Ludwig Vogel I hier Erbenheimerstr. 3,
7. bei Ludwig Mödus hier Ecbenheime str. 16,
8. bei Wilhelm Feucht hier Kirchgasse 2,
9 bei Ludwig Jakob Vogel hier Honiggaße 4,

in . bei Karl Schild II . hier Kirchgasse 13,
11. bei Adolf Hepp hier Talstraße 3,
12. bei Conrad Weiland hier Sandbachstr. 1b,
13. bei Karl Sevlberger I . hier Langgaffe 25.
>4. bei Anton Zimmermann hier Hintergaffe 3,
15. bei K. L. Bierbrauer hier Kloppenheimerstr. 5,
16. bei Gustav Haupt hier Schulgaffe 5,
17. bei Seulberger V. Ww. hier Lang .affe 3,
18. bei Karl Bach hier Blumenstraße 17,
19. bei Karl Hildebrand hier Erbenheimerstr. 28,
30. bei Karl Wörner hier Kirch affe II,
21. bei August Fraund h>er Erbenheimerstr . 16,
22. bei Joseph Scheidt hier Schulgaffe 6,
23. bei Wilhelm Kaiser hbr Kirchgasse 10,
24. bei August Schi d hier Kloppenheimerstr. 6,
25. bei Karl L. Bierbrauer und Chr . Bierbrauer

hier Honiggasse 10,
26. bei Karl Sternberger hier Erbenheimerstr. 27,
27. bei Wilbelm S -ubenrauch hier Schwarzgasse,
28. bei Wilhelm Klotz hier Jägerstr . 1.

Gehöftssperre und die nötigen Vorsichtsmaßregeln sind
angeordnet.

Die für die Minderbemittelten bestellten Schuhe kön¬
nen auf dem Bürgermeisteramt abgeholt werden.

Die noch rückständigen Brennstoffkartenmüssen bis
spätestens Mittwoch nächster Woche abgeholt sein.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß noch
Säuglmgswäscbe vorhanden ist und auf hiesiger
Bürgermeistereiabgeholt werden kmn.

Ante,- Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vonl
8. Juni 1920, mache ich darauf aufmerksam, daß die
erhöhten Wochenbeiträge zur Invalidenversicherung erst
vom >. August ds. Jrs . zu erheben sind.

Verstcherungsamtdes Landkreises Wiesbaden.
Der Vorsitzende, I . V. gez. Kohl.

Zur Beglaubigung : gez. Gohs
Wiesbaden den 26. Juni 1920.

Nach Mitteilung des Landespolizeiamts , Zweigstelle
Cöln, hat das Wuchergericht Cöln am 24. ds. Mts.
Händler, die Kirschen für Mk. 3.— das Pfund verkauft
haben, zu 3 Monaten Gefängnis und 5000 Mk. Geld¬
strafe verurteilt. Das Gericht ist nach Anhörung der
Preisfrüsungs'ielle, Handelskammer usw. davon ausge¬
gangen, daß im höchsten Fall folgende Preise für das
Pfund Kirschen bester Art zugebilligt werden können:

für Erzeuger im Großhandel Mk. 1.50
für Erzeuger im Kleinhandel Mk. 1.80
für Großhändler oder Kommisionäre Mk. 1.80
für den Kleinhändler Mk. 2.05
Da diese Preise vei den an sich gleichartigen Teue-

rnngsverhältniffen und den ungefähr gleichen Trans-
portunkoften auch für den dortigen Handel geltin
müssen, ersuche ich, gegen Händler , d e über die vorge¬
nannten Preise Kirschen verkaufen, unverzüglich einzu¬
schreiten, die Kirschen zu beschla nahmen, Anzeige vei
der Staatsanwaltschaft zu erstatten , evtl, auch den
Handel zu untersagen. Bei der herrschenden großen
E bitterung der Bevölkerung über den Wucher mit
frischem Obst ist nachdrücklichstes Einschreiten unbedingt
erforderlich.

gez. Uiuerschrift.
Der Kreisausschuß des Landkreise« Wiesbaden.
Wiesbaden, den 29. Juni 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes.
I . V. gez: Biefer.

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Die Reichsgetreideordnung für die Ernte 1920 vom
21. Mai 1920 liegt zur Einsichtnahme auf der Bürger¬
meisterei hiersetbst offen, was hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Durch Beschlüsse der städtischen Körperschaften ist der
Gasprcis vom Verbrauchsmonat Juni ab von 1,05 auf
l .20 Mk. für das Kbm. erhöht worden . Auf Grund
des mü der Stadtgemeinde Wiesbaden abgeschlossenen
Gaslieferungsvertrages sind die jeweils in Wiesbaden
geltenden Gaspreise auch für die Abnehmer in unserer
Gemeinde maßgebend.

Bierstadt, den 2. Juli 1920.
Der Bürgermeister : Hofmann.

vei ' vertrajlose Zustand
der Aerzte mit den Krankenkassen ist
nunmehr aufgehoben und treten die
Kassenverhältnisse wieder in Kraft.

AerztesVerein Wiesbaden -Land I
Von der Reise zurückgekehrt

Dr. med. Volkenrath
prakt. Arzt und Kassenarzt

Bierstadter Höhe
Richard-Wagnerstr . 7 b. Eingang Wartestraße

Telephon Nr. 4379
Sprechstunden: täglich (außer Sonntags)

von 8 ‘/s—10 Uhr vorm.

Tierärztliche Praxis.
Habe mich in Wiesbaden als prakt - Tier¬arzt niedergelassen und empfehle mich als solcher.
Busch , Tierarzf , Wiesbaden,

Michelsberg 32 Telephon 195
Sprechstunden 2—3 nachm., 6%—7 abends.

Geschäfts -Eröffnung!
Der werten Einwohnerschaft von Bierstadt und

Umgebung zur gesi. Kenntnis, daß ich mit dem heutigen
Tage das

„Gasthaus zum Engel"
Bi 'rstadt, WUhelmstraste 30.

eröffnen werde. Ich führe prima Wei,.e und Biere,
Apfelwein, Kaffee und Kuchen usw., sichere pünktliche
und gewissenhafte Bedienung zu und bitte um gezeig¬
ten Zuspruch.

Biersladt, den 3. Juli 1920.

Joh. Meuer.
Wiedereröffnung.

Den werten Einwohnern von Bierstadt und Umge-
bung, sowie insbesondere meiner geehnen Nachbarschaft
und lieben Bekannten zur Nachricht, daß ich mit dem
heutigen Tage das

Barbier- und Haarschneidegeschäft
von Herrn Hrch. Bierbrauer, Vordergasse 6
wiedereröffnet hake.

Jndem ich bitte, mich in meinem neuen Unterneh¬
men gütigst zu unterstützen, empfehle ich mich

Hochachtungsvoll
_ Wilhelm Wölfinger,

Landwirte — Viehbesitzer
Die einzige Rettung bei der schrecklichen Viehkrank¬

heit bietet ein alt bewährtes, von den meisten alten
Schäfern angewandtes Mittel.

BeiFahrtvergütunq periönbche Hilfe zu jeder Zeit.

E. Enge, Wiesbad., Wörthstr. 18 11
Carneval-Berein„Narrhalla"

Bierstadt.

Samstag , den 10. Juli , abends 8 %Uhr
im Gasthaus zum Nebenstock

Jahreshauptversammlung.
Es wird um pünktliches und vollzähliges Erscheinen

gebeten.
Tagesordnung : 1. Verlesung des Berichts über das

abgelaufene Veceinsjahr. 2. Bericht des Kassierers und
Entlastung desseben. 3. Neuwahl: a) des Vorstandes
bzw. des Comitees, b) der Rechnungsprüfer. 4. Ver¬
schiedenes.

Der Vorstand

Männer-Gesang-Verein
Bierstadt (Gegründet 1883)

Uu unserem am Sonntag , den 4 . Juli stattfinden¬
den Familienausflug «ach Erbenheim (Saal zum
Löwen), verbunden mit Gesang, Humor. Vorträgen Ver¬
losung und Tanz laden wir unsere sämtlichen Herren
Ehrenmitglieder, Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
ganz ergebenst ein.

Der Abmarsch ist auf 2% Uhr vom Vereinslokal (Gast¬
haus zum Rebenstock) aus, festgesetzt.
Programm reichhaltig! 6 Mann Musik!

Der Vorstand.

Sommerfest
Wart tunn /

Samstag , den 3. Juli 1920

grosses Konzert
ausgeführt von den Mitgliedern des
Bierstadter Musikvereins (30 Mann)

unter Leitung seines Dirigenten
Herrn Albert Mai.

Anfang : abends 8 Uhr . Ende : nach 12 Uhr.
Eintritt l Mark.

Den Besuchern stehen kleine Ueberraschnngen bevor.
Zu diesem Konzert lade die Einwohnerschaft Bier-

stadts und Umgegend freundlichst znm Besuche ein.
Hochachtungsvoll
Hr . Philippi

Für gute Bewirtung und gemütlichen Aufenthalt
ist bestens Sorge getragen.
Bei ungünstiger Witterungjfiudetdas Kouzert 8 Tage später statt.

Turnverein Bierstadt
Eingetragener Verein.

Mittwoch, den 7. Juli , abends 8%
Ut)r im Vereinslokal, Gasthaus zumAdler

Mitgliederversammlung
Tagesordnung: Aufnahme neuer Mitglieder— Bericht

über die Abendunterhaltuug- Gauturnfest in Rambach.
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

St» Wallhalla-
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritlusstr.
»• • • »» »»» « >

Die Frau
im Doktorhut. _

Zeitgemäßes Lustspiel in 4 Akten mit
Lotte Neumann

und Felix . Basch.

Gebannt und eriösf*
Die Geschichte einer verirrten
Menschenseele in 6 Kapiteln mit

Fern Andra und
Ernst Hoffmann.

| = Für die = |

Einkochzeif
Einkoch -Apparale
verzinkt, mit Einiatz, Federn und

Thermometer.

Einkoch -Gläser
mit Deckel und Ring

Einmach -Hafen
zum Zubinden.

pergament -papier
Steingut -Töpfe

mit und ohne Deckel.

Steintöpfe

tHumentithl

BlgSlSl
_
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Haus-u.Grundbesitzer-Verein Bierstadt.
Eingetr . Verein . Telefon 1232.

Die Antragsformulare auf Bewilligung von Zuschüssen
sind eingetropen und können in der Geschäftsstelle Moritz¬
straße 5, abgeholt werden.
_ Der Vorstand.

Die allgemeine Sterbekasse Bierstadt
hält am Samstag , den 10. Juli , abends Uhr im
Gasthaus zum Anker ihre zweite

Mitgliederversammlung ab.
Die erste Versammlung am 26 . Juli war nicht ke-

schlußfähig. Die Versammlung am 10. Juli wird daher
über das Fortbestehen oder die Auflösung der
Kasse Beschluß fassen. Diese zweite Versammlung wird
auf alle Fälle beschlußfähig sein und die nicht Erschie¬
nenen haben sich den gefaßten Beschlüssen zu unter,
werfen . Vollzähliges , pünktliches Erscheinen ist daher
dringend erwünscht.
. Der Vorstand.

Beschlagnahmefreie
Amerikanishe Zigaretten

Marke Nebo , Chesterfield , Piedmont , Gloriette
und Columbia zu den billigsten Tagespreisen abzugeben.

Ferner prima

Zigarren
aus reinem Ueberseetabak hergestellt, in eleganter ‘/»‘Pack.,
großes volles Format , von 640 Mk. an bis 1400 Mk.s alles

mit der neuen Steuer, auch stets großer Vorrat in

deutschen Zigaretten
heller Tabak und bekannte Marken zu Fabrikpreisen von

167 Mk. an pro Mille, sowie •

Garantiert reiner Tabak, Mittelschnitt
in 50 Gramm-Packung. Nur an Wiederverkäufer

laufend billig abzugeben.
H. Scheuer , Mainz, Tabakwaren-Grosshdl.

Nur Zangeasse 26

s
O
O

?

• Konsumverein für Wiesbaden
und Umgegend, E. ß. m.b.H.

Büro : Helfmundstr . 45 Telefon Nr. 490 u. 6140.

Unseren verehrten Mitgliedern zur geil. Kenntnis , daß wir auch
in diesem Jahre die lt . Statut festgesetzte Rückvergütung in bar
auszahlen.

Zirka 600000 Mk . erhalten unsere Mitglieder an Rabatt¬
sparguthaben.

Wie alljährlich müssen auch in diesem Jahre die Rückver¬
gütungsscheine mit den Mitgliedsbüchern in einem unserer Läden
in der Zeit vom 1. bis 10. Juli er. abgeliefert werden . Zu diesem
Zweck erhält jedes unserer Mitglieder einen Umschlag , welcher
genau und gewissenhaft wie nachstehendes Schema auszufüllen ist*

8

Mitglieds -Nr. 6048

Wohnung : Oranienstr . 18

Einliegend:
(Vom Mitglied«deutlichm.Tinte auszufallen)

Name : Otto Müller

Verteilungsstelle Nr . 24

W

l

w8

61  Stück

Sparguthaben ŝcheine

M.

1220

8
Das Mitgliedsbuch und die Scheine werden dann in diesem

Umschlag verschlossen gegen Quittungjabgegeben . Etwaige Sonder*
wünsche auf Ueberschreibung der Rückvergütung etc. bitten wir
beizufügen.

Der Vorstand. :

Kleine Anzeigen
müssen bei Bestellung
gleich bezahlt werden.

Zu miete»» gesucht
Möbbliertes Zimmer
für sofort oder etwas später von

jungem soliden Herrn.
Offerten an die Geschäftsstelle

der Bierst. Zeitung

Monatsfrau
gesucht. Bierstadt

Wiesbadenerstratze 2.  I.

Karbid, Karbid¬
lamp en eign. Farikat

Kaffeeröster, Gaslamp, Brenner
Zyl., Glühkörper, Gaskocher und
Schläuche, Brat- und Backhauben,
Badewannen, Bade-Oefen, Zapf¬
hähne, Ersatzkerzen, Gas- und
Wasserschläuche zu verkaufen.

Kranse , Wiesbaden,
Wellritzstraffe 10.

Hut-Umpresserei
— Wiesbaden —
Bleichstrasie 20

Garnierteu.Ungarn. Damen¬
hüte. Kleidsame Modelle

preiswert abzugeben.
Herren-, Damen-
nnd Kinderhüte
werden nach de«
neuest , kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens gelief.

B . Spielmann.

Für die Einmachzeit!
Steintöpfe

*/* bis 70 Ltr.. je Ltr. 1.30 Mk.
Geleegläser,

Einmachgläser,
irdene Kochgeschirre,

feuerfeste Kochgeschirre
mit Blechboden,

EmailleGeschir».
Julius Moilath,

Wiesbaden, 7
Schulberg2, Ecke Michelsberg.

Opel -Fahrräder
Fahirad -Decken
Luftschläuche

Pumpen
Glocken

usw. billigst

Fahrradhaus Seel
Wiesbaden, SchwaIbadier=Str. 27, Teleph. 3921.
—  Auto ~Zubehör = ■■

Ein mach - Art ikel
Einkoch-Gläser

nur bewährte Systeme
_ *k 3U 1 l 1/* 2 Ltr.
Mk. 1.90 2.— 2.25  2 .60 3.25

mit Deckel und Gummiring

Gerz:Einkochkrüge
aus grauem , salzglasierten Steinzeug

_1 D/g 2 8 Ltr.
Mk. 3.60 4.50 5,50 .6,75

mit Glasdeckel und Gummiring

Einmach Gläser zum Zubinden
3 Ltr.

Mk. —.60 —.76 1. 1.75 2.50

Gelee -Becher
Mk.

'/«
-70

extra starkes
Kronenglas

% _ *[2_ 3U 1 Ltr.
-.85 I — 1.20 1.50

EinkochsApparate
Einsatz mit 6 Federn und Ther- / >g»

mon?eter, extra stark , verzinkt

Rote Gummiringe
beste Qual, von 70 Pf. an

Steintöpfe.
in allen Größen

Beerenpressen
innen emailliert 95 .—

Irdene Geschirre
billigst

Würtenberg*
Wiesbaden Nengasse

Trauringe
Dukatengold 900 gestempelt
18kar. Gold 750
14kar. Gold 585

8kar. Gold 333 gestempelt vor .10,

Enorme Auswahl stets am Lager. („

Kirdigasse 70Bok
gegenüber Maurltiusplan

3 » —  Wiesbaden. -

Wegen Renovierung unserer Lokalitäten soll unser
Lager möglichst verkleinert werden . Wir lassen eine

aussergewöhnliche

preisermässigung
in sämtlicher Damenkonfektion eintreten.

Sommerware bis zu Einkaufspreisen , teilweise unter Einkaufs¬
preisen ermäßigt , alle anderen Waren bis zu 50 Prozent.

Modewarenhaus Hirsch & Co.
Wiesbaden, Lan& asse 35, Ecke Bärenstr. Telephon 5950.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

